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Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 


Sarazenische  und  Deutsches  Gewebe.  14.  bis  15.  Jahrhundert.  (7>  bis  */»  Grösse.) 

Die  Deutung  des  sonderbaren  mittleren  Musters  ist  sehr  erschwert.  Die  !  geopfert.  Da  an  der  Mosel  ein  ähnliches  Gewebe  gefunden  ist,  dürfte  das 
primitive  Zeichnung  und  Technik  verbieten,  es  einem  Distrikte  zuzuschreiben,  Gewebe  in  vorkarolingischer  Zeit  dort  angefertigt  sein.  —  Links  sehen  wir 
in  welchem  die  Weberei  in  hoher  Blüte  stand.  Es  ist  ein  von  Greifen  um-  unter  einer  idealen  Blume  die  gefesselten  Finsternis-Wölfe.  —  Rechts  ziehen 
gebener  König  dargestellt,  der  zwei  durchspiesste  Spanferkel  trägt.  Wer  ist  |  Schwäne  eine  Wolkenglorie.  Diese  Miister  bekunden  sarazenischen  Einfluss. 
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Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 


bis  zum  19.  Jahrhundert. 


TAFEL  115. 


Druck  der  Mainzer  Verlags- Anstalt  und  Druckerei  A.-G. 


Italienische  und  Flandrische  Gewebe.  14.  bis  15.  Jahrhundert.  ('/•  bis  >/3  Grösse.) 

Die  gotisierenden  Ornamente  sind  wohl  Flandern,  hingegen  ist  das  Muster  mit  der  Sonnenblume  Italien 
zuzuschreiben.  Das  obere  Dreipassmotiv  zeigt  das  Wolkenschema. 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 


bis  zum  19.  Jahrhundert. 


Diese  Tafel  zeigt  sarazenische  Ornamente,  die.  wohl  in  Flandern  für  Druckgewebe  vereinfacht  wurden.  Im  kettenartig  verschlungenen  Rankenwerk  suchte  man  neue  rhythmische  Effekte. 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 


Rechts  und  links  kräftig  stilisierte  Granatapfel-Muster.  Das  obere  mittlere  Gewebe  zeigt  im  Dreipass-Motiv  das  Dreifaltigkeitsschema.  Im  unteren  Muster  schweben  Feuerhähne  aufwärts 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 


Muster  auf  altdeutschen  Bildern.  15.  Jahrhundert.  (%  Grösse.) 

des  Granatapfels  illustrierenden  Muster,  welche  j  findliche  mittlere  Muster  zeigen,  ähnlich  wie  bei  hochgeschoret 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 


Die 


wichtigsten  Webe-Ornamente 


bis  zum  19.  Jahrhundert. 


TAFEL  125. 


Druck  der  Mainzer  Verlags- Anstalt  und  Druckerei  A.-G. 


Flandrische  Gewebe.  15.  Jahrhundert.  (V3  und  V*  Grösse.) 


Die  Raumfüllung  und  die  Unterordnung  der  Nebenpartien  im  aufstrebenden  Aufbau  ist  charakteristisch. 
Oft  bilden  Geflechte  die  Hauptlinien.  Der  Granatapfel  bezieht  sich  ursprünglich  auf  den  Opfertod  Christi, 
wurde  aber  später  der  Madonna  vindiziert. 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 


bis  zum  19.  Jahrhundert. 


TAFEL  120. 


Von  Friedrich  Fischbach.  Druck  der  Mainzer  Verlags-Anstalt  und  Druckerei  A.-G. 

Flandrische  Gewebe.  15.  Jahrhundert.  (Vs  und  lU  Grösse.) 


Das  obere  Gewebe  (links)  zeigt,  wie  in  sarazenischen  Mustern  ideale  Palmetten-Blumen  das  Grund¬ 
schema  zum  Granatapfel ,  nämlich  die  Blatter-Gruppierung  um  einen  grösseren  Kern ,  vorbereiten.  Das 
fünf-  und  siebenfache  Rosenschema  wird  ungemein  variiert. 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 


bis  zum  19.  Jahrhundert. 


TAFEL  127. 


Druck  der  Mainzer  Verlags-Anstalt  und  Druckerei  A.-G. 


Flandrische  Gewebe.  15.  Jahrhundert.  (‘/,  Grösse.) 

Die  linksgestellten  Samtmuste'r  zeigen  die  Entwickelung  der  Granat  -  Blumen  aus  mächtigen  Ästen. 
Solche  Gewebe  zierten  die  Regenmäntel  (Pluviale)  der  Geistlichen  in  Prozessionen  und  die  Wandbehänge 
der  Dome  und  Paläste. 


TAFEL  128 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 


bis  zum  19.  Jahrhundert. 


Von  Friedrich  Fischbäch.  Druck  der  Mainzer  Verlags- Anstalt  und  Druckerei  A.-G. 

Flandrische  Gewebe.  15.  Jahrhundert.  ('/,  Grösse.) 

Das  mit  sarazenischer  Schrift  verzierte  obere  Muster  (links)  hat  bei  strengem  Aulbau  das  Palmetten- 
Schema,  das  an  den  Granatapfel  nur  erinnert.  Auch  die  unteren  Muster  zeigen  die  ungemeine  Variation 
dieses  Motives.  , 


— 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 


Flandrische  und  Spanische  Gewebe.  15.  bis  16.  Jahrhundert.  (V,  und  V.  Grösse.) 

.Die  Herkunft  der  kostbaren  Samt-  und  Goldbrokate  mit  den  mächtigen  j  diese  Städte  waren  in  erster  Reihe  nur  Stapelplätze  für  den 
Granatapfel -Bäumen  wurde  früher  Venedig  und  Genua  zugeschrieben,  aber  |  beiden  Rosetten-Muster  sind  spanischer  Herkunft. 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 


Der  strenge  gotische  Autbau  giebt  manchen  Mustern  monumentalen  Charakter,  aber  das  Granatapfel-Muster  verflacht  allmählich  und  bildet  sich  zu  Ranken  aus,  die  aus  einem  Gefäss  spriessen. 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 


' 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 

bis  zum  19.  Jahrhundert. 


TAFEL  136. 


Orientalisches  Gewebe.  14.  Jahrhundert.  (V«  Grösse.) 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 

bis  zum  19.  Jahrhundert. 


TAFEL  139. 


Von  Friedrich  Fischbach. 


Druck  der  Mainzer  Verlags-Anstalt  und  Druckerei  A.-G. 


Italienische  Gewebe.  15.  bis  16.  Jahrhundert.  (V«  und  Vs  Grösse.) 

Die  Renaissance  vermeidet  das  Heraldische  und  Symbolische  und  bevorzugt  das  Zierliche.  Im 
unteren  Muster  hat  jedoch  die  Sonnenrosette  und  der  die  Sonne  verkündende  Hahn,  sowie  der  Sonnenlöwe 
symbolische  Bedeutung. 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 


bis  zum  19.  Jahrhundert. 


TAFEL  140. 


Druck  det  Mainzer  Verlags-Anstalt  und  Druckerei  A.-G. 


Italienische  und  Flandrische  Gewebe.  15.  bis  16.  Jahrhundert.  (V,  und  V.  Grösse.) 

Diese  und  ähnliche  Muster  sind  vielfach  auf  damastartigen  Futterstoffen  zu  finden.  Tiere  und  Zweige 
sind  oft  in  Gold  gewebt. 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 

bis  zum  19.  Jahrhundert. 


TAFEL  141. 


Von  Friedrich  Fischbach.  ,  Druck  der  Mainzer  Verlags-Anstalt  und  Druckerei  A.-'G. 

Italienische  und  Nordische  Gewebe.  16.  Jahrhundert.  ('/.  und  Vs  Grösse.) 

Wir  dürfen  mit  ziemlicher  Sicherheit  Florenz  für  die  Herkunft  dieser  zierlichen  Renaissance-Muster 
an  nehmen.  Das  untere  rechtsgestellte  Muster  weist  durch  das  gekrönte  M  auf  den  Marien-Kultus  hin. 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 


bis  zum  19.  Jahrhundert. 


TAFEL  142. 


Druck  der  Mainzer  Verlags-Anstalt  und  Druckerei  A.-G. 


Gewebe  des  16.  und  17.  Jahrhunderts.  (V*  bis  Vs  Grösse.) 


Mehr  und  mehr  löst  sich  der  feste  Aufbau  in  Einzelmotiven  auf,  bis  man  zu  den  Streublumen  gelangt. 
Das  mittlere  rechtsgestellte  Muster  ist  orientalischer  Herkunft. 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 


Flandrische  Gewebe.  15.  bis  16.  Jahrhundert.  (V2  und  2/3  Grösse.) 

richtigen  burgundischen  Samte  haben  gotisierende  Ornamente  (J/2  Grösse).  Das  mittlere  Gewebe  gehört  der  Renaissance 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 


;chtsgestellte  Muster  zeigt  noch  sarazenische  Pflanzenmotive.  Das  schöne  mittlere  Muster  ist  Florenz  zuzuschreiben.  —  Das  safer  stark  verkleinerte  linksgestellte  Damastgewebe  diente  zur  Wandbekleidunf 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 


Flandrische  Samt=(jewebe. 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 


bis  zum  19.  Jahrhundert. 


TAFEL  151 


_ 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 


bis  zum  19.  Jahrhundert. 


TAT  EL  152. 


Druck  der  Mainzer  Verlags-Anstalt  und  Druckerei  A.-G. 


Italienische  und  Flandrische  Samt=Gewebe.  16.  Jahrhundert.  (■/,  und  7s  Grosse.) 

Die  ansteigende  Borte  (■  /3  Grosse)  illustriert  in  ihrem  virtuosen  Aufbau  bestens  die  Pracht  der 
Palast-Dekorationen  der  Medicäer-Zeit.  —  Die  kleinen  Muster  dienten  als  Kleiderstoffe  und  wirken  vor¬ 
trefflich,  wo  kleine  Flächen  und  viele  Falten  in  Betracht  kommen. 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 


ruppierung  schöner  Blumen  und  Blätter  mit  zierlichem  Beiwerk  und  ferner  die  Abschattierung  durch  Bindungen  zeichnet  diese  Gewebe  aus.  In  dem  rechtsstehenden  ist  noch  der  Granatapfel  Hauptmotiv. 


Orientalische  Gewebe.  17.  bis  18.  Jahrhundert.  (Vs  Grösse.) 

Das  Muster  mit  dem  Hyazinthen-Motiv  hat  sehr  schöne  rhythmische  Linien  Kampfe  mit  Löwen  nach  verschiedenen  Richtungen.  Ein  Jäger  wird  von  einem 
und  beste  Verteilung  der  stylisierten  Blumen.  Das  Jagdmuster  bekundet  die  Löwen  zerrissen;  ein  anderer  trägt  schützend  eine  Gazelle.  Blühende  Sträucher 
Vorliebe  der  Perser  für  solche  reichbewegte  Darstellungen.  Reiter  sprengen  im  und  das  Grundschema  des  Lebensbaumes  füllen  den  Hintergrund. 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 


TAFEL  157 


Druck  der  Mainzer  Verlags-Anstalt  und  Druckerei  A.-G. 

Lyoner  Gewebe.  18.  Jahrhundert.  (Vj  Grösse.) 

Die  Phantasie  erfand  in  der  Barock-Epoche  neue  Blumen  und  Früchte  und  stattete  sie  mit  Bändern 
und  Spitzen  aus.  Zierliche  Nebenranken  bedecken  den  Hintergrund.  Der  Weber  will  die  Effekte  der 
Tafft-,  Köper-  und  Atlasbindung  überall  verwerten. 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 


bis  zum  19.  Jahrhundert. 


TAFEL  158. 


Von  Friedrich  Fischbach. 


Druck  der  Mainzer  Verlags-Anstalt  und  Druckerei  A.-Gr. 


Lyoner  Gewebe.  18.  Jahrhundert.  (Va  Grösse.) 

Klingen  auch  einige  Blumen  und  Ranken-Motive  der  alten  Epochen  da  und  dort  durch,  so  ist  doch 
das  Bestreben  ersichtlich,  durch  grösste  Abwechselung  ein  Vielerlei  zu  bieten,  das  für  den  Mangel  einer 
organisch  und  einheitlich  sich  entwickelnden  Idee  Ersatz  bietet. 
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Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 
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Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 

bis  zum  19.  Jahrhundert. 


T  AB  EL  160 


Von  Friedrich  Fischbach.  Druck  der  Mainzer  Verlags-Anstalt  und  Druckerei  A.-G. 

Lyoner  Oewebe.  18.  Jahrhundert.  (Vs  Grösse.) 

Das  Hauptmotiv  umgeben  hübsch  geordnete  Ranken.  Alles  ist  durch  technisches  Beiwerk  effekt¬ 
voll  arrangiert.  Das  Rythmische  und  Proportionale  ist  zwar  ohne  Ernst,  aber  sehr  geschmackvoll  geordnet. 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 


bis  zum  19.  Jahrhundert. 


TAFEL  101. 


Von  Friedrich  Fischbach.  Druck  der  Mainzer  Verlags-Anstalt  und  Druckerei  A.-G. 

Lyoner  Gewebe.  18.  Jahrhundert.  (*/,  Grösse.) 

Diese  Epoche  ist  charakterisiert  durch  die  luxuriöseste  Anhäufung-  jeglicher  Motive  der  Pflanzenwelt, 
die  jedoch  in  freiester  Weise  in  Phäntasiegebilde  umgemodelt  werden.  Alle  Effekte  der  Technik,  geo¬ 
metrische  Konstruktionen  etc.helfen  mit,  den  Eindruck  grössten  Reichtums  zu  erzielen.  Bewunderungswert 
ist  die  Gruppierung  der  Haupteffekte  und  das  zierliche  Beiwerk. 


Die  wichtigsten  Webe-Ornamente 

bis  zum  19.  Jahrhundert. 


TAFEL  162. 


Von  Friedrich  Fischbach.  Druck  der  Mainzer  Verlags-Anstalt  und  Druckerei  A.-G. 

Lyoner  Gewebe.  18.  Jahrhundert.  (V*  Grösse.) 

Mit  Hülfe  des  Goldnetzes  gelingt  es  einigermassen,  den  Schimmer  der  Seide  nachzuahmen.  Die 
sehr  grosse  Zahl  solcher  gut  erhaltener  Gewebe,  die  lediglich  schöne  Blumen-Gruppierungen  und  technische 
Effekte  zeigen,  rechtfertigt,  nur  eine  kleine  Auswahl  zu  bringen,  die  das  Charakteristische  genügend 
erkennen  lässt.  Weitere  Lyoner  Muster  enthält  das  Textheft. 


